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Dipl.-Ing. Alexander Czernin

Wien I., Passauerplatz 6/25

Wien, am 21. November 1939

An das

Rektorat der Technischen Hochschule

in Stadt und Lande des Reichsstatthalters und Führer der Deutschen Nation in Österreich Wien

Ich ersuche um Einstellung an der Lehrkanzel für Verbrennungskraftmaschinen der Technischen Hochschule in Wien.

Von Wintersemester 1934/35 bis Sommersemester 1938 studierte ich an der Technischen Hochschule in Graz, anschließend mit der ersten Staatsprüfung am 31. Oktober 1938.

Ab Wintersemester 1936/37 bis Wintersemester 1938/39 Vollendung der Studien an der Technischen Hochschule in Wien, wo ich am 11. November 1939 die Diplom-Hauptprüfung (II. Staatsexamen) mit Reifezeugnis (Abitur) bestand.

Heil Hitler!

Außer den planmäßigen Vorlesungen habe ich Vorlesungen aus Elektrotechnik bei eingeschlossenen Übungen, aus Enzyklopädie der Maschinen und Fahrzeuge gehört.

Insgesamt betreibe ich im Eisenwerk Südbahn-Werken (Concordia-Stahl), in der Fabrik Steyr und in der Unternehmung Schricker in Graz.

Beilagen:

1 Lebenslauf

1 Zeugnis der II. Staatsprüfung

2 Formblätter Nr. 2

1 Ahnenpass

2 Erklärungen

1 Tauf- und Heimatschein

* Nichtraucherbewerbung zum Andenken an die fünfte Rundfunkstunde 1. August 1939 mache ich gernommen.

1. Mitteilung über Aufnahme in das IV. Bataillon, infolge gesundheitlicher Umstände von Aufnahme genommen.

2. Zug und befürwortet sofort gelingt

Alexander Czernin



Dipl.-Ing. Alexander Czernin

Wien I., Passauerplatz 6

Wien, im November 1939

Lebenslauf

Dipl.-Ing. Alexander Czernin, geboren am 30. April 1913 in Wien als Sohn des Statthaltereirates und Rittm.d.R. Paul Graf Czernin und dessen Gattin Gabrielle, geb. Gräfin Orsini-Rosenberg.

Besuchte die Volksschule in Armau a.d.Elbe und absolvierte das Mittelschulstudium an folgenden Anstalten: 1923 bis 1925 am Realgymnasium in Armau an der Elbe, 1925 bis 1926 als Privatist, 1926 bis 1928 am humanistischen Gymnasium in Ettal Obb., 1928 bis 1932 am humanistischen Gymnasium in Salzburg. Legte dortselbst im Jahre 1932 die Reifeprüfung ab.

Vom Wintersemester 1932/33 bis Sommersemester 1936 Studium an der Technischen Hochschule in Graz, abgeschlossen mit der ersten Staatsprüfung am 31. Oktober 1936.

Ab Wintersemester 1936/37 bis Wintersemester 1938/39 Vollendung des Studiums an der Technischen Hochschule in Wien, wo ich am 11. November 1939 die Diplom-Hauptprüfung (2. Staatsprüfung) mit Stimmeneinhelligkeit ablegte.

Außer den planmäßigen Vorlesungen habe ich Vorlesungen aus Elektrotechnik mit ausgedehnten Übungen, aus Enzyklopädie des Hochbaues und Technologie der Faserstoffe besucht.

Insgesamt habe ich auf Ferialpraxis 15 Wochen verbracht u.zw. im Eisenwerk Sulzau-Werfen (Concordiahütte), in der Automobilfabrik Steyr und in der Motorenfabrik Oberhänsl, Lochau bei Bregenz.

An Fremdsprachen beherrsche ich Französisch und etwas Tschechisch.

Besitze seit 1936 den Führerschein drei-vier.

Kipr. Ing. Alexander Czernin



Technische Hochschule in Wien.

Personal Standestabelle

Name: Dipl.-Ing. Alexander Czernin

Diensteigenschaft: Wissenschaftl. Assistent

Lehrfach: Verkehrslehre u. Kraftfahrwesen

Geburtsort: Wien

Geburtstag: 30. IV. 1913

Zuständigkeit: Wien



Familienstand: ledig

| Am | verheiratet mit | Kinder |

| --- | --- | --- | --- | --- |

| Vor- und Zuname | Kennzeichen der Bescheinigung | Name | geboren am | Kennzeichen der Bescheinigung |

|  |  | klein |  |  |

Beschäftigung vor der Anstellung an der T.H.

Nebenbeschäftigungen (allf. Hauptberuf)



Technische Hochschule in Wien.

Personal Standestabelle

des

Name: Dipl.-Ing. Alexander Gerwin

Diensteigenschaft: Wissenschaftl. Assistent

Lehrfach: Verbrunngskraft u. Kraftfahrzeugen

Geburtsort: Wien

Geburtstag: 30. IV. 1913

Zuständigkeit: Wien



Familienstand: ledig

| Am | verheiratet mit | Kinder |

| --- | --- | --- | --- | --- |

| Vor- und Zuname | Kennzeichen der Bescheinigung | Name | geboren am | Kennzeichen der Bescheinigung |

|  |  | kein |  |  |

Beschäftigung vor der Anstellung an der T. H.

Nebenbeschäftigungen (allf. Hauptberuf)



Dipl.-Ing. Alexander Czernin

Wien I., Passauerplatz 6

Wien, am 21.11.1939

Betrifft: Erklärung über Logenzugehörigkeit

Ich erkläre hiermit an Eides Statt, dass ich einer Loge,

logenähnlichen Organisation oder der Ersatzorganisation einer

solchen niemals angehört habe.

Alexander Czernin



Dipl.-Ing. Alexander Czernin

Wien I., Paussauerplatz 6

Wien, am 21.11.1939

Betrifft: Erklärung über wirtschaftliche Verhältnisse

Ich erkläre hiermit an Eides Statt, dass ich in geordneten wirtschaftlichen Verhältnissen lebe.

Alexander Czernin



Formblatt 2

Fragebogen.
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Rektorat

der

Technischen Hochschule in Wien

Wien, am

Zahl: 465-39/40.

An das

Ministerium für innere und kulturelle Angelegenheiten, Abtlig. III.

Zeiterweiterung (Neubestellung für den) 8. Niederkog. präparieren usw.

u. Zelle 23-357/68. 16. Nov. 1939.

Zehrkanzel (Dozentur) für Privatwirtschaftswiss. u. Betriebslehre (Hrfg. E. Richter)

Name: Mag. Dr. Clemens Szenes

Geboren am 30.4.1913 in Wien; zuständig nach Wien

Familienstand (Geburtsdaten aller Kinder): ledig

Wohnhaft: Wien I., Kafferngasse 6/25.

Hochschulstudium begonnen: 1932

II. Staatsprüfung bestanden am 11.11.1939, Fach: Wirtschaftswissenschaften

Zum Dr. promoviert am

Bisherige dienstliche Verwendung an der Hochschule (Eigenschaft): kein.

Letzte Bestellung genehmigt laut Erlaß Zahl vom

bis

auf Antrag des Hrfg. Dr. Biöllner

Bestellung zum Hochschulassistenten

Mag. Dr. Clemens Szenes mit 20. Nov. 1939 Stufe Haupt-

für die Zeit vom bis

Jahresgehalt: Monatsentnahme:

Der Rektor:

QvB.ii. Wirtschaftswiss. Hrfg. Biöllner m.Wien IV, zl.475 n. 7.5.1913.

(tonn XXIX, fol. 186).

Quittung am 20.35736 ~ 13.9.1932 (MA 50/IV C 153/

1932)

```

```
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zu melden:

am 2. Dezember

beginnen zu

der, wenn

1. Juni.

bis 2. Mai

qy. Kaas.

Entscheidung: Am. Zugs

zulassen

formal

Aufnahme NSDDB

Reingeschrieben:

Verglichen:

Exped. 15. Dez. 1939

2) Name

für Herrn Rinnwitz.

2. Dez. 1939

3) Eintrittsgeld

11. Dez. 1939

augusta am mii!

```

```



Rektorat

der

Technischen Hochschule in Wien

Zahl: 465 aus 1939/40.

An die

Verwaltungsstelle der Wr. Hochschulen

Ministerium für innere und kulturelle Angelegenheiten, Abtig. IV.

Seiterbestellung (Neubestellung für den) Dr. Nidetzky, Planstelle vorhanden lt.

Erlass ZI.2b- 351768 vom 16. November 1939

(Prof.Dr.Richter (Lehrkanzel (Dozentur) für Verbrennungskraftmaschinen und Kraftfahrwesen

Name: Dipl.Ing.Alexander Czernin

Geboren am 30.4.1913 in Wien; zuständig nach Wien

Familienstand (Geburtsdaten allf. Kinder): ledig

Wohnhaft: Wien, I., Passauerplatz 6/25

Hochschulstudium begonnen: 1932

II. Staatsprüfung bestanden am 11.11.1939, Fach Maschinenbau

Zum Dr. promoviert am

Bisherige dienstliche Verwendung an der Hochschule (Eigenschaft): keine

Letzte Bestellung genehmigt laut Erlass Zahl vom

für die Zeit vom bis

Ich genehmige den ... Antrag: des Prof.Dr.Richter

Dipl.Ing.Czernin leistet seit 20.Nov.1939 tatsächlichen Dienst.

(also volle, vollbeschr., vertr. wiss.-Hilfskraft)

Sachgebiet:

Jahresgehalt:

Monatsentziehung:

Der Rektor:

Junb



Verwaltungsstelle der Wr.Hochschulen.

Zahl: 11.181 /1939

Betreff: Dipl.Ing.Alexander CZERNNI,

Bestellung z.Assistenten………

zu R.Zl. 465 vom 11.12. 1939.

An das

Rektorat der Technischen Hochschule

in Wien.

Die Stelle ist frei nach (Für die Stelle werden die Be-

züge nach …………………… herangezogen)

dem wissenschaftlichen Assistenten Dipl.Ing.Dr.Gustav NIPECKY

seit 31.8.

Unsere Buchhaltung wurde angewiesen, dem ………..

Dipl.Ing.Dr..Alexander C.z.e.r.n.n.i., ………..

die Gebühren eines ledigen (verheirateten) wissenschaft-

lichen Assistenten (-einer vertragsmässigen wissenschaftlichen

Hilfskraft) monatlicher brutto …315…… RM ..40m. Rpf

vom 20.November 1939……… angefangen bis auf Widerruf……

gegen Einstellung der bisherigen Bezüge mit …………

in der vorgeschriebenen Weise flüssig zu machen.

Beginn des Diätendienstalters …1.Dezember. 1939……..

Außerdem wurde dem Genannten ein Kinderzuschlag mon-

atlich RM ………… ab ………… angewiesen.

Die Ausstellung der Ernennungsurkunde erfolgt nach dem

Muster 5 der Anlage zu den Durchführungsvoerschriften, LGBI.

f.Oe.Nr. 587/1938,S. 2895 ff, durch den Rektor.

Hievon wolle der Genannte dekretmässig in Kenntnis ge-

setzt werden.

3 Beilagen folgen im Anschluss zurück.

Von der verwaltungsstelle der Wiener Hochschulen:

Dr. Bernkop.

Für die Richtigkeit

der Ausfertigung:

Milchmann

Technische Hochschule

Wien

Präs: 28. DEZ. 1939

z. 7<8 1939/40

Blg.
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11181

Gefundn. Grilhryn.

Gunn Dipl.-Ing. Alwynnter Benmin, 30. IV. 1913

in hreim geb. ni. grif., v. Ing., hat. thium 1,

Bullwningt. 6 mg. ip gunty niv Königlich

welchmum grünir.

Gr von nun nigthyun kuntyrinth mit gni

Gunming nk mittungy. Lippnud gunignd.

Khim, 29. VI. 3y

Holgenkin,

Amiktryg.

```

```



sche Hochschule in Wien.

Bestellung von Assistenten.

Wien, am 23. November 1939

Ministerium für innere und kulturelle Angelegenheiten

Abt. IV, Erziehung, Kultus und Volksbildung

in Wien, I.

Gegen die WÄHRUNG - Bestellung des Herrn

Dipl.-Ing. Alexander Czernin
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Der Polizeipräsident in Wien.

11181

Abteilung II

Wien, den 8. Dez. 1939

Zeugnis.

Dem Herrn Ing. Alexander Czernin,

Der Frau

Dem Fräulein

am 30. IV. 1913 in Wien

geboren,

zuständig nach Wien,

in Wien I., Passauerplatz Nr. 6 wohnhaft,

wird auf sein Ansuchen zum Zwecke der Vorlage vor Behörden

hiermit bestätigt, dass gegen ihn

Nachteiliges nicht vorgemerkt ist.

I.A.

[Unterschrift]

Lager Nr. 35 b. — Amtsdruckerei des Polizeipräsidiums in Wien.



748 - 39.

II

1) unkenntlich.

IM NAMEN DES FÜHRERS UND-REICHSKANZLERS

ernenne ich

unter Berufung in das Beamtenverhältnis mit Widerruf

den Dr. Ing. Alexander Sremski

zum außerordentlichen Professor.

Ich vollziehe diese Urkunde in der Erwartung, daß

der Ernannte getreu seinem Diensteide seine Amtspflichten

gewissenhaft erfüllt und das Vertrauen rechtfertigt,

das ihm durch diese Ernennung bewiesen wird. Zugleich

darf er des besonderen Schutzes des Führers und Reichskanzlers sicher sein.

______, den ______ 19 ____

DER REKTOR

Reingeschrieben: ______

Verglichen: 3. II. 1940

Exped. 11. Jan. 1940



10a) Simur (simi. -)

Stk. 9. Pionierwachtmeister u.

Anstiftungen, ang. Art. 246.

Simur, Simur, Simur, Simur. 241.

Auf Grund fgl. p. 26 – 357768/1939

fanden meine früher mit mir 20. Nov. 1939

den dgl. Art. eln. Czernin zum mir

Geständnis. mimmmt.

dem Quangunilt wurden ein und der

v. g. d.Wr.Hr. fl. 111811/1939 fürrig

gimmmt.

DER REKTOR

Reingeschrieben: 3. I. 1940

Verglichen:

Exped. 11. Jan. 1940



748 39

1) Jahres (möglicher Szenen)

Indem Anmeldungen für die Universitätswohnungen

auf der Anordnung vom 21. Juni 1939 und

deren Anhang zum 60. Ref. Nr. 8. L. Richter gemäß

den zuletzt im Untergeschoss aufgehängten Ankündigungen und

Anschlagtafeln.

Die bezüglichen Unterlagen s. o.

Von 21. d. m. h. muss man vom 20. Juni 1939

mitgeteilt werden bis 30. 11/81/1939 in Quantität!

muss Anmeldung mit Quittungsschein abgegeben, v.

hier monatlich anstelle 315.00 R m. b.5 auf

Weihnacht fünfzig marken.

Für die Universitätswohnungen beginnt am

1. Dez. 1939.

DER REKTOR

Reingeschrieben:

Verglichen:

Exped.

Gewähren Sie mir die Mitteilung über die Aufstellung und

Bewerbung der Bew. Interneinrichtungsbeamten abzugeben

mitgeteilt u. nötigenfalls notwendige Maßnahmen

sowie mitzuteilen sind für meine.



Anw.

Gen.

DER REKTOR

Reingeschrieben: 3. Jan. 1940

Verglichen:

Exped. 11. Jan. 1940

REKTORATSKLASSE

zur Kenntnis

Stundenschrift

und Vermerkung

22. T. 40

5 Std.

Prg. 1. 12. 1941

(als. Wiederauf.)

Herrn:

Gewidmet am:



Abschrift.

Der Kurator

wissenschaftlichen Hochschulen

Wien

Nr. II B/ Cernin Alexander Ing./15.7.40.

1.)

An

Herrn Dipl.-Ing. Alexander Cernin,

durch den Herrn Rektor der Technischen Hochschule

in Wien.

Ich bestätige Ihnen, dass Sie gemäß § 2 Absatz 1 des Gesetzes über die Berufung von Beamten auf Widerruf geworden sind und die Stell-

e eines wissenschaftlichen Assistenten am Institut für Verbrennungskraftmaschinen u. Kraftfahrwesen

in Wien bis 30. November 1941

innehaben.

Für das Dienstverhältnis gelten die Bestimmungen der Reichsassistentenordnung und die sonst im Zeitpunkt der Anwendung gültigen Vorschriften.

Sie erhalten den Ihrem Dienstalter und Familienstand entsprechenden Diätensatz von jährlich 3.400 RM,

in Worten dreitausendvierhundert RM.

Der Diätensatz steigt nach den Bestimmungen des Reichsbesoldungsgesetzes. Ebenso wird nach den Bestimmungen dieses Gesetzes die etwaige Kinderzulage gewährt, herabgesetzt oder entzogen.

Der Beginn Ihres Diätendienstalters wird auf den

1. Dezember 1939 festgesetzt.

Für die mit der Stelle allenfalls verbundene Gewährung von Wohnung, Beköstigung, Heizung und anderen Sachbezügen sind die dafür festgesetzten Entschädigungen zu entrichten, die monatlich von der Vergütung in Abzug gebracht werden.

Im Falle der Verheiratung ist vor der Eheschließung mir der Nachweis der arischen Abstammung des künftigen Ehegatten durch Ausfüllung eines Formblattes und Vorlegung der vorgeschriebenen Urkunden zu erbringen, und zwar so rechtzeitig, dass die Möglichkeit der Prüfung noch vor der Eheschließung gegeben ist.

Wegen Ablegung des Treueides erhalten Sie weiteren Bescheid.

Anlagen:

gez. Dr. v. Boeckmann.

Form. 51



Der Kurator

wissenschaftlichen Hochschulen

Wien

Wien, den 18. Juli 1940.

Nr. IIb-CERNIN Alexander Ing./15.7.40.

An

den Herrn Rektor der Technischen Hochschule

in Wien.

Abschrift auf den Antrag vom Bericht vom 25.4.d.Js.,

Zl. 1536,

zur Kenntnis.

Wegen allfälliger Entlassung oder Weiterbestellung

wFAXXFXPX4B der Durchführungsbestimmungen zur Reichsassistentenordnung verwiesse bis 31. August 1941 einem Bericht entgegen.

technische

Prä: 20. JUL. 1940

Z. 2267 1939/47

2 Blg.



R.Zl. 2267-39/40.

Wien, am

Mit Konzept

zur Unterschrift.

Herrn

1) Schwaben (Gerünn)

In der Anlage übermittele ich Ihnen den Erlass

des Kurators der wissenschaftlichen Hochschulen in Wien

IIb Gerünn / 15.7.40 betreffend die Neuregelung Ihres

Dienstverhältnisses als Hochschulassistent nach der Reichs-

Assistentenordnung.

Ihre Bestellung läuft bis 30. 11. 1941.

Diätensatz jährlich RM 3400,-

Beginn des Diätendienstalters 1. 12. 1939

Der Rektor der Technischen Hochschule in Wien:

Reingeschrieben:

Verglichen:

Exped. 9. Aug. 1940

2) (Aufwändigflug von 1)

8. Inst. R. L. Rohden

3. S. d.; der Antrag vom 7. Februar oder



Ministerialerlass vom 19. Mai

1. 7. 1941 vorzulegen.

DER REKTOR

Reingeschrieben:

Verglichen:

Exped. 9. Aug. 1940

J. K. W.

REKTORATSKASSE

zur Kenntnis

Standsehriftung

zur Vermerkung

Bürgerschaft

31. Juli 1940

N.

Empf. 16. 41.

Taug.

-5.Juli 1941

geprüft!

Technische Hochschule Wien

- 5. JULI 1941 -

Expeditionsetelle

Noil.



Abschrift

Kurator  

der wiss.Hochschulen  

in Wien  

Wien, den Okt. 1941  

Nr. Ib - Czernin Alexander Ing./6.X.1941.

An  

Herrn Dipl.Ing. Alexander Czernin  

-durch den Herrn Direktor des Instituts für Verbrennungskraftmaschinen und Kraftfahrwesen  

Instituts Klinik  

der Technischen Hochschule  

in Wien.  

Gemäß § 5 (1) der Reichsassistentenordnung verlängere ich Ihre Dienstzeit als wissenschaftlicher Assistent am Institut f.Verbrennungskraftmaschinen u. Kraftwagen in Wien um weitere zwei Jahre, das ist von 1.Dez. 1941 bis 30.November 1943. Das Dienstverhältnis endet jedoch vorzeitig mit Ablauf des dritten Monats nach Beendigung des Krieges bzw. nach Rückkehr aus der Verwendung im Kriegsdienst.

Die Kasse der wissenschaftlichen Hochschulen in Wien hat Anweisung erhalten, Ihnen den Ihrem Dienstalter und Familienstand entsprechenden Diätensatz von jährlich 3950,-RM, in Worten: Dreitausendneunhundertfünfzig - - - Reichsmark, nebst Wohnungsgeldzuschuß usw. nach Abzug der gesetzlichen Kürzungen in monatlichen Teilbeträgen im Voraus zu zahlen. Diese Vergütungszahlung entfällt für die Dauer der Kriegssoldung des Ing. Czernin.  



An den

Herrn Rektor der Technischen Hochschule

in Wien.

Abschrift auf den Antrag vom 16. Juli 1941 zur Kenntnis. Bezüglich der Entlassung oder Weiterbestellung ersuche ich mir gemäß Punkt 12 der Durchführungsbestimmungen zur Assistentenordnung bis 31. August 1943 zu berichten.

Beglaubigt:

Gez. Dr. Harrer e.h.

Technische Hochschule

Präsidium

8. Okt. 1941

z. 3172

1940/41

REKTORATSKASSE

zur Kenntnis

STANDESFÜHRUNG

zur Vormerkung

II

10. Okt. 1941

PmL-1.7.43 *

9Ml - 8. Okt. 1941



TECHNISCHE HOCHSCHULE IN WIEN

LEHRKANZEL FÜR VERBRENNUNGSKRAFTMASCHINEN UND KRAFTFAHRWESSEN

Professor Dr.-Ing. Ludwig Richter

Wien, IV., Karlsplatz Nr. 13

Fernruf B-23-5-65

An

Rektorat

Ihr Zeichen

Ihre Nachricht vom

Unser Zeichen

Tag

Ri/P

18.3.1942

Betrifft

Assistent Dipl.-Ing. Alexander Czernin

Da Herr Graf Czernin als Kriegsverwaltungsrat sowieso keinen Assistentengehalt mehr bezieht, jedoch die Besetzung seiner Stelle nicht möglich ist, solange sie ihm vorbehalten bleiben muss, und dadurch möglicherweise die Gewinnung eines Assistenten für die Lehrkanzel unmöglich wird, habe ich ihn veranlasst, den beiliegenden Brief zu schreiben. Darin erklärt er sich damit einverstanden, dass seine Bestellung als Assistent nicht erneuert wird.

Ich bitte dies zur Kenntnis zu nehmen und würde allerdings, wenn Herr Czernin nach dem Militärdienst wieder an meine Lehrkanzel kommen wollte, ihn gerne wieder hier sehen.

1 Beilage

Technische Hochschule

Präsidium: 21. MRZ 1942

Z_525_10:2

Richter

III

2a

am 17.43 übersch.

qu 26. März 1942



Dipl.Ing. Alexander Graf Czernin                      0.U.22.II.1942.

Truppen-Ingenieur

17 578

Sehr geehrter Herr Professor!

Da ich nicht weiss, ob ich nach Ausscheiden aus der Wehrmacht wieder als Assistent an Ihre Lehrkanzel zurückkehre, wäre ich damit einverstanden, dass meine Bestellung als Assistent nach Ablauf nicht erneuert wird.

Heil Hitler!

gez. Alexander Czernin.

5257 42    II Entwurf

(3) REKTORATSKASSE

zur Kenntnis

STANDESFÜHRUNG

zur Vormelung

DER REKTOR

(2) (am Mittwoch)

8 Uhr G. R. Pusch

DER REKTOR

9. Juli 1943



Rektorat der Technischen Hochschule in Wien.

R. Z. 1015-19 43

Von:

fremde Z.:

vom:

Vorzahlen:

Nachzahlen:

Gegenstand: M.H. aff. zust. mg. Alex. Szeini

Herausgabe altung etwa 4 jahre neb 1.12.1943.

Dieser Heftband ist auch auf der Rückseite aller Schriftstücke freizuhalten.

Zwecks allfälliger Ver-

nichtung vorzulegen:

LO11-40

Qu/0378



Wien, am 26. Juli 1943.

An das

Rektorat der Technischen Hochschule

in Wien.

Betrifft: R.Zl. 525/43,

Wiss.Ass.Dipl.-Ing.A.Czernin,

Weiterbestellung.

Der in dem Rektoratsbrief an den Herrn Kurator vom 9. Juli erwähnte Brief des Assistenten Czernin, in dem er auf die Weiterbestellung verzichtet, wenn ich seine Assistentenstelle durch einen anderen Herrn besetzen kann und der Betrieb der Lehrkanzel dadurch erleichtert wird, liegt schon längere Zeit zurück und ist dadurch gegenstandslos, dass es mir nicht gelungen ist, einen geeigneten Herrn, der nicht militärpflichtig ist, zu finden. Ich beantrage daher die Weiterbestellung Czernins, die unter dem Gesichtspunkt der Sorge für den akademischen Nachwuchs verantwortet werden kann.

Denn Czernin wurde zwar schon am 10.2.1940 einberufen, nachdem er am 11.10.1939 seine 2. Staatsprüfung abgelegt hatte. Er hatte aber immerhin einen gewissen Einblick in die Einrichtungen meiner Lehrkanzel und in die Versuchstechnik und war dann nach seiner militärischen Grundausbildung ständig in militärisch-technischer Verwendung, sodass sein praktisches Können hiedurch in einem ausreichenden Masse erweitert wurde. Gegenwärtig ist er in einem kriegswichtigen Betrieb mit Entwicklungsarbeiten beschäftigt, die ebenfalls das Fachgebiet meiner Lehrkanzel berühren, sodass diese Zeit als eine vollwertige Ausbildungszeit gerechnet werden kann.

Da bei Friedenseintritt ein besonderer Bedarf nach geschulten technischen Kräften an unserer Hochschule und an meiner Lehrkanzel bestehen wird, kann ich nicht auf die Assistenten meiner Lehrkanzel verzichten, selbst wenn sie zur Wehrmacht einberufen sind, solange ich keinen vollwertigen Ersatz habe, der jetzt fast unmöglich zu gewinnen ist.

Heil Hitler!

Ruhle



```plaintext

Konzept.

R.ZI.1015/43

Wien, am 27. Juli 1943.

Herrn

Dipl.-Ing. Alexander Zernin

Dekan Dipl.-Ing. Josef Heckert

Wür. Neustadt,

Lionstr. 57.

in Wien.

Dem Antrag des Prof. Dr. Richter auf Erteilung der Zustimmung des Reichsministers für WEV. für die Verlängerung der Beschäftigungsduer des wiss. Ass. Dipl.-Ing. Alexander Zernin über 4 Jahre (Beginn des Diätendienstalters R.12.1939). Ich bitte, die im Pkt. 12 der Erläuterungen zur RAO. vorgesehene Meinung über die Eignung für den Hochschullehrernachwuchs schriftlich in dreifacher Ausfertigung zu äussern.

Der Rektor:

Antrag gegen Rückschluss.

Veröffentlichungen: Keine.

---

Meil-Hitler!

Herrn

Professor Dr. Lothar Schrutka

als Dozentenführer und Dozentenschaftsleiter

zur gefl. Kenntnis und schriftlichen Mitteilung der Stellungnahme zu den weltanschaulichen und charakterlichen Voraussetzungen gemäss Pkt. 7 der Erläuterungen zur RAO. in dreifacher Ausfertigung.

Der Rektor:

Antrag gegen Rückschluss.

```

```plaintext

Reingeschrieben:

Verglichen:

Exped. 28.7.43

Anzahl d. Beil.

```

```plaintext

Reingeschrieben:

Verglichen:

Exped. 28.7.43

Anzahl d. Beil.

```



R.ZI.1015/43

Wien, am 27. Juli 1943.

Herrn

Dipl.-Ing. Alexander Czernin

Wr. Neustadt,

Wienerstr. 67.

Um den Antrag des Prof. Dr. Richter auf Ihre Weiterbestellung über 4 Jahre bearbeiten zu können, werden Sie eingeladen, folgende Auskünfte zu erteilen:

1. Familienstand

2. Genaue Anschrift Ihres ständigen Wohnsitzes

3. Mitglied der NSDAP und welcher Gliederungen, Eintrittsdatum und Nr.

4. Allfällige laufende amtliche Nebenbezüge; monatl. Höhe.

5. Bisherige Veröffentlichungen.

Der Direktor der Rektoratskanzlei:

Wiener Neustadt

Richtmitglied der

stehenden amtlichen Nebenbezüge.

420-R.M.

5) Veröffentlichungen



Ing.Alex.Czernin

Wiener Neustadt, 4. Aug.1943

Dem

Rektorat der Technischen Hochschule Wien.

Auf Ihre Anfrage vom 27.Juli teile ich Ihnen folgende Daten mit:

1) Familienstand: Ledig.

2) Ständiger Wohnsitz: Alt Aussee, Ob. Donau. Derzeitige Adresse: Wiener Neustadt, Wienerstr. 67.

3) Nichtmitglied der NSDAP oder einer Gliederung.

4) Laufende amtliche Nebenbezüge: Keine. Derzeit von der Wehrmacht zu den Wiener Neustädter Flugzeugwerken kommandiert, Gehalt 420-R.M.

5) Veröffentlichungen: Keine.

Heil Hitler!

Alexandru Cernin



An das

Rektorat der Techn.Hochschule

in Wien.

2.IX.43

R.ZI.1015/43

Nach durchgeführten Erhebungen kann ich mitteilen,

dass Dipl.Ing.Alexander C z e r n i n bei der Lehrkanzel für Verbrennungskraftmaschinen und Automobilwesen sich sehr gut eingearbeitet hat und jederzeit bestrebt war seine Kenntnisse zu erweitern.

In Anbetracht des Umstandes, dass bei Eintreten normaler Verhältnisse durch den starken Zustrom an Studierenden der Betrieb an einer Lehrkanzel mit angeschlossenem Laboratorium nur mit eingearbeiteten Kräften aufrecht erhalten werden kann, stimme ich der Weiterbestellung Czernins über seine bisherige vierjährige Verwendungsauer zu.



Dozentenführung

der Technischen Hochschule

IV/50; Karlsplatz 13

An das Rektorat

der Technischen Hochschule

_________

Doz/Sche/A/168/43

R.Zl.1015/43

4. September 1943

Weiterbestellung des wiss.

Assistenten Dipl.-Ing. Alexander

C z e r n i n über 4 Jahre.

Dipl.-Ing. Alexander C z e r n i n entspricht in

charakterlicher und weltanschaulicher Beziehung durchaus

den Bedingungen des § 7 der Erläuterung zur Reichsassisten-

tenordnung. Der Antrag auf seine Weiterbestellung wird da-

her befürwortet.

Heil Hitler!

Der Fakultätsführer:

Schenk

Der Dozentenführer und

Dozentenschaftsleiter:

Dr. Schnitta



Technische Hochschule in Wien.

Wien, am

Zl.: 1015743

Antrag

auf Genehmigung der Weiterbeschäftigung eines Assistenten

für die Zeit vom 1.12.43 bis 30.11.45

Name: Maximilian Ruffofranz (Prof. Dr. Richter)

Geb. Nr.: All. Genr.

Geburtsdatum: 30.4.1913 in Wien

verheiratet:

Zahl der Kinder: zwei

Erklärung über die Nichtzugehörigkeit zu Freimaurerlogen abgegeben?

ja

Mitglied der NSDAP und welcher Gliederungen der NSDAP? (Eintretstatum)

nein

Mitglied anderer politischer Parteien oder Organisationen?

nein

seit wann?

-

seit wann und wo?

seit 1939

seit wann?

-

Verdiente Vergütung als Ass. monatl. zug der gesetzl. Kürzungen:

laufende amtliche Bezüge: monatlich:

ehrauftragsvergütung, Nebensamt)

Kurzzeitverzeichnis liegt an:

gereicht mit:

Schriftverzeichnis liegt an:

Grund der bisherigen Assistententätigkeit anzunehmen, dass der

Assistent auch bei weiterer Arbeitsmöglichkeit an der Hochschule für den

wissenschaftlichen Nachwuchs in Frage kommt?

ja

Angaben: auf Veranlassung des Aufsichtsrates zur Ernennung zum Assistenten

Richtlinienverordnung "Lehrbeauftragte" vom 1.12.1939

Herrn Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung

bis 30.11.1945

Monatsentlohnung:

Der Rektor der Technischen Hochschule in Wien:

Reingeschrieben:

Verglichen:

Exped. 13



Rektorat

der

Hochschule in Wien

1015743

An den

Herrn Kurator der wissenschaftlichen Hochschulen in Wien

(Neubesetzung für zwei Jahre; Beginn am 1.12.1939.

Abteilung: Meteorologie

Institut): Geophysikalisches Institut und Observatorium (Prof. B. Rieger)

v. b. Ing. Alexander Czernin

geb. 30.4.1913 in Wien; zuständig nach Ludwigsberg

(Geburtsdaten aller Kinder):

Ehefrau; Dienstgeber:

Vizl. Amt. Magistrat, Amtsvorsteher 67

Studium begonnen: 1932 Diplom-Hauptprfg.: 11.11.39 Fach: Meteorologie

promoviert am 28.11.1939

öffentliche Verwendung an der Hochschule (Eigenschaft): 20.11.1939, zum 1.12.1939.

Verwendung genehmigt laut Erlaß vom 1.12.1941 bis 30.11.1943

Antrag:

v. Fortsetzung p.J. Anstellung als Referendar

vom 1.12.1943 bis 30.11.1945

Monatsentlohnung: 4400,-

(Kreisamt Nr. 525/42 - 9.3.43 zur neuerfass.)

Der Rektor:

Reingeschrieben:

Verglichen: 13.9.43

Exped. Anzahl d. Beil.



R.Zl. 325/43

Wiss.Ass.Dipl.Ing.Alexander

Czernin,Ablauf der Bestellung.

An den

Herrn Kurator der wissenschaftl.Hochschulen

in Wien u.

Bezugnehmend auf den hinsichtlich des Weiterbestellungs-

antrages gesetzten Termin übermittele ich ein Schreiben des wiss.

Assistenten Dipl.Ing. Alexander C z e r n i n,durch das er auf

eine Weiterbestellung verzichtet. Somach wird am Institut für

Verbrennungskraftmaschinen und Kraftfahrwesen am 1.Dezeember 1943

eine Assistentenstelle frei.

Der Rektor der Technischen Hochschule

Herrn

Professor Dr.Ludwig Richter

zur gefl.Kenntnis.

Der Rektor:

Reingeschrieben:

Verglichen:

Exped. 4.7.43

Anzahl d. Beil.

Reingeschrieben:

Verglichen:

Exped. 6.43

Anzahl d. Beil.

Wien,am 9.Juli 1943.



Rektorat der Technischen Hochschule in Wien.

R. Z. 3111 19 38 / 39

Von:

fremde Z.:

vom:

Vorzahlen:

Nachzahlen:

Gegenstand: C z e r n i n Alexander, Dipl.Ing.

UK Stellung.

Zwecks allfälliger Vernichtung vorzulegen: 1973

155 39 Stub
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Waffengattg. (Mar.-Lfb.)  O  O-A  P  B-S  Umkr.  U  M  Ausbildungsvermerke

Wehrmachtteil (Farbtempel)

Verwendungskarte

Wehrnummer: Wien I 13/I/1/9

Wehrdienstverhältnis (in Blei) | Dienstgrad (in Blei)

---|---

1 | Familienname | C z e r n i n

2 | Vornamen (Rufname unterstreichen) | Alexander

3 | Geburtsdatum u. -Ort | 30. April 1913, Wien

8 | Beruf (nach Berufsverzeichnis) | Dipl.Ing. (erlernter) | Dipl.Ing. Assistent (ausgebildeter)

11 | Kenntnisse in Fremdspr. | franz. (Schulkenntnisse, volle Benennung, Dolmetscher)

12 | Befähigungsnaehweise (beruflich, techn., sportl.) | -

13 | Anschrift (in Blei) | Wien I, Passauerplatz 6/25 (Ort, Straße, Nummer, Gebäudeteil, ggf. Untermieter bei:)

- Aktive Dienstpflicht erfüllt oder kurzfristige Ausbildung abgeleistet - vom 19... bis 19... bei (Truppenteil u.ä.)

27 | Abgeleistete Übungen |  |  |  |  |  |

Bestimmung für Verwendung (in Blei)

Meldung: "Sofort" / am m b Tag um Uhr in

* Sammelplatz Nr.

* Marineannahmestelle

* oder Friedens-Truppen/Marine-Stell

Vorgesehen als

Unabkömmlich für

* Kriegsbeordnung

* Wehrpflicht für 19... zuge stellt am

* Wehrbezirkskommando

* Wehrmeldeamt

Nicht eingetroffen*

Nicht eingestellt wegen*

* Nichtzutreffendes durchstreichen.

740 Wehrkreisdruckerei XVII. A.K. Wien. 9. 39.

Waffengattg. (Mar.-Lfb.)  O  O-A  P  B-S  Umkr.  U  M  Ausbildungsvermerke

Wehrmachtteil (Farbtempel)

Verwendungskarte

Wehrnummer: Wien I 13/I/1/9

Wehrdienstverhältnis (in Blei) | Dienstgrad (in Blei)

---|---

1 | Familienname | C z e r n i n

2 | Vornamen (Rufname unterstreichen) | Alexander

3 | Geburtsdatum u. -Ort | 30. April 1913, Wien

8 | Beruf (nach Berufsverzeichnis) | Dipl.Ing. (erlernter) | Dipl.Ing. Assistent (ausgebildeter)

11 | Kenntnisse in Fremdspr. | franz. (Schulkenntnisse, volle Benennung, Dolmetscher)

12 | Befähigungsnaehweise (beruflich, techn., sportl.) | -

13 | Anschrift (in Blei) | Wien I, Passauerplatz 6/25 (Ort, Straße, Nummer, Gebäudeteil, ggf. Untermieter bei:)

- Aktive Dienstpflicht erfüllt oder kurzfristige Ausbildung abgeleistet - vom 19... bis 19... bei (Truppenteil u.ä.)

27 | Abgeleistete Übungen |  |  |  |  |  |

Bestimmung für Verwendung (in Blei)

Meldung: "Sofort" / am m b Tag um Uhr in

* Sammelplatz Nr.

* Marineannahmestelle

* oder Friedens-Truppen/Marine-Stell

Vorgesehen als

Unabkömmlich für

* Kriegsbeordnung

* Wehrpflicht für 19... zuge stellt am

* Wehrbezirkskommando

* Wehrmeldeamt

Nicht eingetroffen*

Nicht eingestellt wegen*

* Nichtzutreffendes durchstreichen.

740 Wehrkreisdruckerei XVII. A.K. Wien. 9. 39.



Antragstellende Bedarfsstelle: Technische Hochschule in Wien

Unabkömmlichkeit wird beantragt für: 6 Wochen – 3 Monate –

Monate.*)

Begründung:

Dipl.-Ing. Alexander Czernin ist Assistent an der Lehrkanzel für Verbrennungskraftmaschinen und Kraftfahrwesen. Da der Lehrkanzel für den Unterricht ausser Dipl.-Ing. Czernin nur noch 1 Assistent zur Verfügung steht, wäre durch den Weggang Czernins der Betrieb schwer gefährdet.

Es wird um Freistellung bis Ende April 1940 ersucht.

Wien, am 7. Februar 1940

(Ort) (Datum)

(Stempel und Unterschrift)

Stellungnahme des Arbeitsamtes der W.Wi.St.:

Die Unabkömmlichkeit des umseitig Genannten wird für ……… Wochen –

……… Monate – befürwortet.*)

(Ort) (Datum)

(Stempel und Unterschrift)

Entscheidung der Wehrersatzdienststelle:

Unabkömmlichkeit erfolgt für ……… Wochen – ……… Monate.

……… Monate.*)

Unabkömmlichkeit wird abgelehnt*), weil

(Ort) (Datum)

(Stempel und Unterschrift)

In der Kartei des Arbeitsamtes – nicht –*) sichergestellt am

(Handzeichen:)

*) Nichtzutreffendes ist zu streichen.

Antragstellende Bedarfsstelle: Technische Hochschule in Wien

Unabkömmlichkeit wird beantragt für: 6 Wochen – 3 Monate –

Monate.*)

Begründung:

Dipl.-Ing. Alexander Czernin ist Assistent an der Lehrkanzel für Verbrennungskraftmaschinen und Kraftfahrwesen. Da der Lehrkanzel für den Unterricht ausser Dipl.-Ing. Czernin nur noch 1 Assistent zur Verfügung steht, wäre durch den Weggang Czernins der Betrieb schwer gefährdet.

Es wird um Freistellung bis Ende April 1940 ersucht.

Wien, am 7. Februar 1940

(Ort) (Datum)

(Stempel und Unterschrift)

Stellungnahme des Arbeitsamtes der W.Wi.St.:

Die Unabkömmlichkeit des umseitig Genannten wird für ……… Wochen –

……… Monate – befürwortet.*)

(Ort) (Datum)

(Stempel und Unterschrift)

Entscheidung der Wehrersatzdienststelle:

Unabkömmlichkeit erfolgt für ……… Wochen – ……… Monate.

……… Monate.*)

Unabkömmlichkeit wird abgelehnt*), weil

(Ort) (Datum)

(Stempel und Unterschrift)

In der Kartei des Arbeitsamtes – nicht –*) sichergestellt am

(Handzeichen:)

*) Nichtzutreffendes ist zu streichen.



Waffengattg. (Mar.-Lfb.)

Wehrmachtleil (Stempel)

Verwendungskarte

Wehrnummer: Wien I 13/I/1/9

Wehrdienstverhältnis (in Blei) | Dienstgrad (in Blei)

1 | Familienname | Czernin

2 | Vornamen (Rufname unterstreichen) | Alexander

3 | * Geburtsdatum u. -Ort | Zo. April 1913, Wien

8 | Beruf (nach Berufsverzeichnis) | Dipl.Ing. (erlernter) | Dipl.Ing. Assistent (ausgebildeter)

11 | Kenntnisse in Fremdspr. | franz. (Schulkenntnisse, keine Berufspraxis)

12 | Befähigungsnaheise (beruflich, techn., sportl.) |

13 | Anschrift (in Blei) | I. Passauerpl. 6/25, Wien (Ori. Straße, Nummer, Gebäudeteil, ggf. Untermieter bei:)

19 | – Aktive Dienstpflicht erfüllt oder kurzfristige Ausbildung abgeleistet – vom 19 bis 19 bei (Truppenteil uzw.)

27 | Abgeleistete Übungen |

40 | Bestimmung für Verwendung (in Blei)

Meldung: „Sofort“ / am m B* Tag um Uhr in

* Sammelplatz Nr.

* Marinesannahmestelle * oder Friedens-Truppen-(Marine-)Heil

Vorgesehen als

Unabkömmlich für

* Kriegsbeordnung

* Wehrpaßnotiz für 19 zugestellt am

* Wehrbezirkskommando

An * Wehrmeldeamt zurück am

Nicht eingetroffen*

Nicht eingestellt wegen*

* Nichtzutreffendes durchkreichen.

740 Wehrkreisdruckerei XVII. A.K. Wien. 9. 39.



Antragstellende BedarfslstelleTechnische Hochschule in Wien.

Unabkömmlichkeit wird beantragt für: 6 Wochen – 3 Monate –

Monate.*)

Begründung:Dipl.Ing. Alexander Czermin ist

Assistent an der Lehrkanzel für Verbrennungs-

kraftmaschinen und KraftfahrwesenDa der Lehrkanzel

für den Unterricht ausser Dipl.Ing. Czernin nur

noch 1 Assistent zur Verfügung steht,wäre durch

den Weggang Schermins der Betrieb schwer gefährdet.

Es wird um Freistellung Ende April 1940 ersucht.

Wien 7. Februar 1940

(Ort) (Datum)

(Stempel und Unterschrift)

Stellungnahme des Arbeitsamtes der W.Wi.St.:

Die Unabkömmlichkeit des unjelzt Gesuchten wird für _______ Wochen –

________ Monate – befürwortet.*

(Ort) (Datum) (Stempel und Unterschrift)

Entscheidung der Wehrersatzdienststelle:

Unabkömmlichkeit erfolgt für _______ Wochen – _______ Monate.

_______ Monate.*)

Unabkömmlichkeit wird abgelehnt*), weil

(Ort) (Datum) (Stempel und Unterschrift)

In der Kartei des Arbeitsamtes – nicht –*)

sicher gestellt am

(Handzeichen)

*) Nicht zutreffendes ist zu streichen.



R.Zl.

Wien, am 7. Feber 1940.

An das

Wehrbezirkskommando Wien I,

Wien I.,

Biberstrasse,

Der Assistent an der Lehrkanzel für Verbrennungskraftmaschinen und Kraftfahrwesen, Dipl. Ing. Alexander Czernin hat einen Einberufungsbefehl A erhalten, wonach er am 10.Feber 1940 zum aktiven Wehrdienst einzurücken hat. Ich stelle den Antrag, den Genannten bis zum Ende des II. Hochschultrimesters, somit bis Ende April vom Heeresdienste freizustellen.

Zur Begründung führe ich an:

Der Unterrichtsbetrieb an der Lehrkanzel für Verbrennungskraftmaschinen und Kraftfahrwesen ist derzeit im vollen Gange. Es werden unter anderem Konstruktions-und Laboratoriumsübungen an Verbrennungsmotoren abgehalten; dem Lehrkanzelvorstand steht für diesen Unterricht außer Ing. Czernin nur noch ein Assistent zur Verfügung; die Abhaltung dieser 22 Wochenstunden umfassenden Uebung wird schwer gefährdet, fast unmöglich, wenn der Lehrkanzelvorstand auf einen Assistenten allein angewiesen wäre. Mit Rücksicht auf die besonders kriegswichtige Bedeutung gerade dieser Lehrkanzel erscheint eine Freistellung des Dipl.Ing. Czernin umso mehr gerechtfertigt.

Drei U-Anträge liegen bei.

Der Rektor der Technischen Hochschule:



Lui militari di GrpOzerni venne in UcrainaMolody obvratnik,nel 1940, obbligato ad andarein Russia.8/II 1940stalendichiarò che la trasferta russanon era un'esperienzamolto piacevole, poiché in Russia non c'èniente da fare e la vita èmolto dura. Non ha mai visto unacittà russa, ma solo campi e foreste.Non ha mai avuto contatti conla popolazione locale e non saparlare russo. Ha detto chenon aveva alcun desiderio ditornare in Russia. Si èrifiutato di prestare servizioin Russia e ha chiesto di esseretrasferito in Germania. Hadetto che se fosse statotrasferito in Germania, sarebbestato disposto a prestareservizio nell'esercito tedesco.Ha detto che non aveva alcundesiderio di combattere controla Germania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe preferito morire piuttostoche combattere contro laGermania. Ha detto cheavrebbe prefer



Oberkommando des Heeres

(Ch H Rüst u. B d E)

91 c 3550 Wa F/III

(Bitte in der Antwort vorstehendes Geschäftszeichen,

das Datum und kurzen Inhalt anzugeben)

Berlin W 35, den

Tirpitzufer 72-76

Fernsprecher: Oktverkehr AMYI

Fernverkehr 218091

310012

310016

An die

Lehrkanzel für

Verbrennungskraftmaschinen

an der T.H. Wien

zu Händen des Herrn Prof.Dr.-Ing.Richter

W i e n IV

Karlsplatz 73

Anträge auf UK-Stellung von Hochschulassistenten – auch solchen, die derzeit im Dienste der Wehrmacht stehen – sind am besten über die entsprechende Stelle Ihrer Hochschule und das Kultusministerium einzureichen. Dabei kann darauf hingewiesen werden, daß der Assistent für wichtige Arbeiten im Auftrage des Oberkommandos des Heeres herangezogen werden soll.

Der von Ihnen als Vorschuss für Ihre Arbeiten geforderte Betrag ist inzwischen angewiesen worden. Es ist zu empfehlen, die dort vorhandenen Belege zu sammeln, da mit einer Nachprüfung gerechnet werden muß.

Im Auftrage

[Unterschrift]
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TECHNISCHE HOCHSCHULE IN WIEN

LEHRKANZEL FÜR VERBRENNUNGSKRAFTMASCHINEN UND KRAFTFAHRWESSEN

Professor Dr.-Ing. Ludwig Richter

Wien, IV., Karlsplatz Nr. 13

Fernruf B-23-5-65

An das

Rektorat

T.H.Wien

Ihr Zeichen

Betrifft

UK-Stellung Assistent

Dipl.-Ing.Alexander Czernin

Ihre Nachricht vom

Unser Zeichen

Ri/P

Tag

14.1.1941

Auf Grund des beiliegenden Briefes des Oberkommandos des Heeres dürfte eine U.K.Stellung eines meiner Assistenten möglich sein. Ich würde am ehesten Herrn Dipl.-Ing. Franz Lauer benötigen, da er am besten an meiner Lehrkanzel eingearbeitet ist. Sollte dies nicht möglich sein, so käme Alexander Czernin in Betracht. Ich bitte um ehestes Einreichung des UK-Gesuches für ihn. Meiner Meinung nach ist der beiliegende Brief des OKH ein hinreichender Beleg dafür, dass es sich um einen "ganz besonders gelagerten Einzelfall" im Sinne des Rundschreibens R.Zl.891-40/41 vom 18.12.40 handelt.

1913 eingewechselt

10.11.40

1 Beilage

genannter Tapferkeit

im Völkingauf

Anna

76/I.1946.

Möchtest du mich verheiraten?

Alexius



Am 29./10. um 18

Richter übergewechselt

Riffelwien für U Kabinett

210 - 23.

zufällig von Ok. im Vorraum.



TECHNISCHE HOCHSCHULE IN WIEN

LEHRKANZEL FÜR VERBRENNUNGSKRAFTMASCHINEN UND KRAFTFAHRWESSEN

Professor Dr.-Ing. Ludwig Richter

Wien, IV., Karlsplatz Nr. 13

Fernruf B-23-5-65

An das

Rektorat

T.H.Wien

Ihr Zeichen

Betriff

UK-Stellung Assistent

Dipl.-Ing.Alexander Czernin

Feldpost-Nr. 18632

Ihre Nachricht vom

Unser Zeichen

Tag

Ri/P

31.1.1941

Wie aus dem beiliegenden Brief des Oberkommandos des

Heeres (Ch H Rüst u.BdE) vom 6.1. hervorgeht, hält dieses den

meiner Lehrkanzel übertragenen Heeresauftrag für wichtig genug,

einen Assistenten mit Rücksicht auf diesen Auftrag UK/stellen.

In Betracht kommt nach Ablehnung des UK-Antrages vom 6.1.41 für

die wissenschaftliche Hilfskraft Dipl.-Ing. Herbert Steinbichler

lt. R.Zl.3111-38/39 nur Dipl.-Ing. Alexander Czernin. Gemäss

R.Zl. 891-40/41 vom 18.12. ist hiezu folgendes zu bemerken :

1) Von meinen 4 Assistenten bezw. wissenschaftlichen

Hilfskräften sind 3 zum Wehrdienst einberufen und nur Dipl.-Ing.

Ludwig Zagler übrig geblieben. Dieser hat aber neben seinen Ar-

beiten als Assistent auch noch laufend zahlreiche Aufträge der

Luftzeuggruppe 17 zu erledigen und bringt für die Erledigung

des Auftrages des OKH nicht Zeit genug auf.

2) Der Heeresauftrag verlangt die Mitwirkung eines mess-

technisch ausgebildeten Maschineningenieurs und es ist dem Rek-

torat wohl bekannt, dass eine grosse Anzahl von Lehrkanzeln des

Maschinenbaues z.T. ohne Assistenten sind, z.T. mit einem einzi-

gen Assistenten auskommen müssen und dass die bisherigen Versuche,

für die betreffenden Lehrkanzeln Ersatz zu finden, gescheitert

sind. Das Rektorat ist selbst am besten in der Lage, zu beurtei-

len, ob eine Ersatzbeschaffung auf anderem Wege möglich ist.



Ich habe mich jedenfalls schon monatelang bemüht, Ingenieure oder Studenten, die nahe vor dem Abschluss stehen, als Mitarbeiter für diese und andere Forschungs- und Lehrarbeiten zu gewinnen, jedoch ohne Erfolg.

3) Wie schon unter Punkt 1) angeführt, sind von den 4 Assistenten bzw. wissenschaftlichen Hilfskräften meiner Lehrkanzel 3 einberufen. Die Zahl der Studierenden in meinem Fach beträgt gegenwärtig rd. 30, jedoch wechselt der Stand infolge der militärischen Beurlaubungen und Einberufungen ständig. Es handelt sich hier auch nicht um die UK-Stellung Czernins für seine Arbeiten als Assistent, sondern für den Prüfantrag des OKH.

4) Ich nehme an, dass der beiliegende Brief des OKH eine hinreichende Bestätigung bezüglich des Prüfungsantrages und seiner Kriegswichtigkeit ist.

5) Dipl.-Ing. Alexander Czernin hat die Feldpostnummer 18632. Er war ursprünglich zur Artillerie einberufen und später als Seilbahnpionier in einem Kurs ausgebildet worden. Seinen Truppenteil kann ich nicht angeben, da es den Wehrmachtsangehörigen m.W. verboten ist, den Truppenteil zu nennen, dem sie angehören und Czernin in einem Feldpostbrief, der einzigen Mitteilungsmöglichkeit, daher auch keine Angaben über seine gegenwärtige Einteilung machen wird.

Rüden

1 Beilage



R.Z1.3111-38/59.

Wien, am 17. Feber 1941.

UK-Stellung des Assistenten der

Lehrkanzel für Verbrennungskraft-

maschinen und Automobilwesen,

Dipl.Ing. Alexander Czernin.

An das

Reichsministerium für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung

in Wien.

Hiermit stelle ich die Bitte, die Unabkömmlich-

stellung des wissenschaftlichen Assistenten der Technischen

Hochschule in Wien (Institut für Verbrennungskraftmaschinen und

Kraftfahrwesen) Dipl.Ing. Alexander C z er n i n zu erwirken.

Ich lege hierzu die UK-Karten vor und verweise

zur Begründung auf die mitfolgende Abschrift eines Schreibens

des Lehrkanzelvorstandes an das Rektorat.

Der Rektor der Technischen Hochschule in Wien:

gez. Haas.

2 Abschriften

Wird dem

Herrn Kurator der wissenschaftlichen Hochschulen

in Wien

zur gef. Kenntnis und Weiterleitung übermittelt.

Der Rektor:

Reingeschrieben: 17.2.41

Verglichen:

Exped. 9 Feb 1941

Anzahl d* Beil.

Reingeschrieben: 17.2.41

Verglichen:

Exped. 19 Feb 1941

Anzahl d* Beil.
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Uk-Karte

von d. Techn.Hochschule Wien

(Vorlageberechtigte Stelle)

für Lehrk.f.Verbrennungskraftmaschinen

(Betrieb)

als Assistent

1. Familienname Czernin

2. Vornamen (Rufname unterstreichen) Alexander

3. Geburtsdatum 30. 4. 15 b] Kreis

    Tag Mon. Jahr Regier. Bez.

4. Geburtsort a] Wien

5. Wohnung Wien I.,

    Passauerplatz 6/25

    (Straße) (Hausnummer)

6. Familienstand ledig Zahl der Kinder -

    Berufsgruppe

7. Arbeitsbuchnummer Berufsart

8. Erlernter Beruf Dipl.Ing,

9. Genaue Angaben über Art der Beschäftigung im Betrieb uzw. Mitarbeit an Heeres-

    auftrag,Unterr.

    und Forschung

10. Wehrnummer Wien I/13/I/1/9 c

11. Zuständ. Wehrbez. Kdo. I Wien I. Falkestr.

12. Aktive Dienstpflicht erfüllt oder kurzfristige Ausbildung abgeleistet von 19 bis 19 bei

    (Truppenteil u.Jahreben: 17.4.34

13. Wehrdienstverhältnis Verglichen:

14. Wehrmachtteil Waffengattung

    Letzter Dienstgrad Anzahl d. Beil.

15. Einberufen am 10.II.1940 zu

    Jetzige Anschrift (Feldp.-Nr.)

16. Begründung: Czernin ist eingearbeitet für Unterrichts- und Forschungsarbeiten und wirkt mit bei der Ausarbeitung eines Heeresauftrages

    Wien, 17.I.1941 Der Rektor:

Unrichtige Angaben werden gem. Kriegssonderstrafrechtsverordnung vom 17. 8. 1938 streng bestraft.

740 e Wehrkreisdruckerei XVII, Wien 141. - D 5/14 Muster 1a.
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R.Zl. 3111-38/39.

Wien, am 8. Mai 1941.

Herrn

Professor Dr. Ludwig Richter,

Wien.

Der Antrag auf UK-Stellung des Assistenten

Dipl. Ing. Alexander Chernin wurde vom Wehr-

bezirkskommandant Wien I abgelehnt.

Der Rektor:

j.v. Gm.

Reingeschrieben: 7.

Verglichen: 8.5.66

Exped. 42. Mai 1941

Anzahl d. Beil.
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```

I  II  III  IV  V  VI  VII  VIII  IX  X  XI  XII

Urk-Karte

Uk-Stellung wird beantragt

don d. Rechm. Hochschule an #18c

(Ortsbehandlungsstelle)

für Lehrk.f.Verbrechungskraftmaschine

als Assistent

1. Familienname

Alexander

2. Vorname (Rufname unterstreichen)

Czezak &

3. Geburtsdatum

30.4.15

Tag Monat Jahr

4. Geburtsort

a) Wien

b) Kreis

Regier. Bez.

5. Wohnung

Wien Z. 8

(Passauerpilz 6/25)

(Strg.) (Hausnummer)

6. Familienstand ledig

Zahl der Kinder

7. Arbeitsbuchnummer

Berufsart

8. Erlernter Beruf

Dipl.-Ing.*

9. Genaue Angabe über

Art und Befähigung

im Betrieb u.a.

Mitarbeit am Heeres-

(Betrieb n.Bd 34/65/1941 (Beachtg.)

und Forschung.

10. Depeschenummer

Wien I/23/I/1/9

c

11. Stiftung. Wehrbezirk Kdo.

Wien I. Feldkessel

12. von

bis

19

19

13. (Kuppelstelle)

14. Waffengattung

Echter Dienstornö

15. Meldedienstverhältnis

Einberufen am

10.XI.1940

3u

16. Begründung: Czernin ist eingearbeit*

Unterirdisch- und Forschungs-

arbeiten und wirkte bei der Aus-

mit Leut Schreiber des OKH

Ch Hüst n.Bd 34/65/1941 (Beachtg.)

Unrichtige Angaben werben gem. Kriegsordnungsstrafrecht strafbar gemacht.

740e Wehrfestschrift XVII. Blatt 141 - D 514 Mieter 1z.

1099881/y

```



Entscheid der Wehrersatzdienststelle

2. April 1941

Oberst n. Wahr.-Bef.-Kommandeur

Unabkömmlichkeit

Stellung abgelehnt.

1. Verlängerung

den

Stempel

Unterschrift

2. Verlängerung

den

Stempel

Unterschrift

Arbeitsamt

Urchriftlich an Antragsteller zurück

, den _______ 19_____

Im Auftrage

Urchriftlich an Antragsteller zurück

, den _______ 19_____

Im Auftrage

Urchriftlich an Antragsteller zurück

, den _______ 19_____

Im Auftrage



TECHNISCHE HOCHSCHULE IN WIEN

LEHRKANZEL FÜR VERBRENNUNGSKRAFTMASCHINEN UND KRAFTFAHRWESSEN

Professor Dr.-Ing. Ludwig Richter

An das

Rektorat

der Techn.Hochsch. Wien

Ihr Zeichen

Betriff

Einberufung des Assistenten

Dipl.-Ing. Alexander Czernin

Unsere Zeichen

R4/Pf

Tag

7.2.1930

Mit Einberufungsbefehl vom 6.2.1940 wurde mein Assistent

Dipl.-Ing. Alexander Czernin für den 10.Februar 1940 einbe-

rufen.

Wir stehen mitten im 2.Trimester mit Konstruktions- und La-

boratoriumsübungen an Verbrennungsmotoren, ich habe außer Czernin

nur Dipl.-Ing. Lauer als Helfer und die Abhaltung dieser 22 Wochen-

stunden umfassenden Übungen wird fast unmöglich, wenn ich auf

Lauer allein angewiesen bin.

Es müsste doch für das Wehrbezirkskommando möglich sein,

die Einberufung notwendiger Leute für den Unterricht so einzutei-

len, dass ein längerer Spielraum für die Ersatzbeschaffung verfüg-

bar wäre.

Ich bitte dringend, die Freistellung Dipl.-Ing. Czernins

wenigstens bis zum Ende des 2.Trimesters zu erwirken, weil seine

Ausscheiden an meiner Lehrkanzel, die ja an und für sich zu wenig

Assistenten hat, den Unterrichtsbetrieb außerordentlich erschwert.

Heil Hitler!

Richter

Gutgeschrieben

Leonhard

fol. 1-25
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R.ZI. 1074-1939/40

Wien, am 7. Feber 1940.

An das

Wehrbezirkskommando Wien I,

Wien I.,

Biberstrasse.

Der Assistent an der Lehrkanzel für Verbrennungskraftmaschinen und Kraftfahrwesen, Dipl. Ing. Alexander Czernin hat einen Einberufungsbefehl A erhalten, wonach er am 10. Feber 1940 zum aktiven Wehrdienst einzurücken hat. Ich stelle den Antrag, den Genannten bis zum Ende des II. Hochschultrimesters, somit bis Ende April vom Heeresdienste freizustellen.

Zur Begründung führe ich an:

Der Unterrichtsbetrieb an der Lehrkanzel für Verbrennungskraftmaschinen und Kraftfahrwesen ist derzeit im vollen Gange. Es werden unter anderem Konstruktions- und Laboratoriumsübungen an Verbrennungsmotoren abgehalten; dem Lehrkanzelvorstand steht für diesen Unterricht außer Ing. Czernin nur noch ein Assistent zur Verfügung; die Abhaltung dieser 22 Wochenstunden umfassenden Übung wird schwer gefährdet, fast unmöglich, wenn der Lehrkanzelvorstand auf einen Assistenten allein angewiesen wäre. Mit Rücksicht auf die besonders kriegswichtige Bedeutung gerade dieser Lehrkanzel erscheint eine Freistellung des Dipl.-Ing. Czernin umso mehr gerechtfertigt.

Drei U-Anträge liegen bei.

Der Rektor der Technischen Hochschule:

Reingeschrieben:

Verglichen:

Exped. 8. Febr. 1940

Anzahl d. Beil.



RZL-718-39/60

I.

An. Genossen

Vor. am. 29. Aug. 97 eines

mein. Mitteilung z. Abendp. m. d. Org. ab 10/2 40

1) Bericht (mitg. von Genossen)

wird am

15. Sept. 1940 bei der Tagesordnung aufg. 97 m. d. Beschl. zust. m. Notifiziert bin. Schreibe

m. m. meinen militärischen Führern, wieso

dann den entsprechenden Untersch. m. m. = die finden du V. v. d. Nr. 99.

DER REKTOR

Reingeschrieben:

Verglichen:

Exped. 12. Feb. 1940

2) (auf Anfrage m. r.)

amir das

V. v.

3. Q.
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1581

39/40.

III

Reingeschrieben:

Verglichen:

Expd 23. 4. 40.

den Kan. Geheimrat Well ab 1.4.1940

mit den Empfehlungen aus § 4, Abs. 1, Nr. 2.

Anhang zum EWGG v. 28.2.1940 (RGBl.II

S. 447 ff.).

Mit Konzept

zur Unterschrift.

(auf Original)

Hierzu

J. Kuhalew

für weitere Verfügung vorgelegt.

DER REKTOR

f

19.April 1940
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Alexander Czernin

Den 24.5.1940.

Anbei übersende ich die Bestätigung über meine Zugehörigkeit zum Feldheer und bitte dieselbe zur Regelung des Wehrsoldabrechnungs an die Verwaltungsstelle der Hochschulen weiterzuleiten.

Kipl. Ing. Alex. Czernin

Assistent der Heeres-

mannschaft für Verkehrskraftmaschinen.

Auffindung:

Birnbaumstr. 93 ---

Am 7.5.1940 wurde

Feldlagerort 19642 aufgefunden.



1581-39/40

IV.

Mit Konzept

zur Unterschrift.

(Auf Original)

Zuordnung

G. Kinalov

mit Umfang zum Katalog gl. z.B. 19.4.1940

namenslos.

DER REKTOR

Reingeschrieben:

Verglichen:

Exped. 7. Juni 1940



2314-40/II

IV.

< Generell grundsätzlich die klinischen Fächer =  

Kliniken / Kuren , Funktionsärzte > dann nich gut.

Mr. Psch 2132 v. 7.6.40 Zing, Schreiber

ang. Ing. Dr. Semenjew aus K.V.I. geb. 1.7.91

Psychopathologe, langfr. 1., 81.1 m./m. (R.G.  

Bv.I. 1940 S. 447) wünscht.

J. Schneidewind (Schmalz)

am 1. allg. Ing. Dr. Semenjew aus

K.V.I.

In der Anlage mitgeteilt ist 1. Grundsatz

2. grundsätzlich am <—> zwei qf. mangelnden  

Psychopathologien?

DER REKTOR

Reingeschrieben:  

Verglichen:  

Exped.   6
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Konzept.

R.Zl. 2314 aus 1940/41.

Wiss. Assistent Dipl.Ing.

Alexander Czernin, Kriegs-

besoldung als K.V.I.

An den

Herrn Kurator der wissenschaftlichen Hochschulen

in Wien.

und der Universitätsausbildung A.CZ.

In der Anlage übermitteile ich 1 Formblatt 2 samt

1 Anlage der Heeresstandortgebührnissstelle Fürstenwalde/Spree,

Gartenstrasse, Nr. Psch 2132 vom 7.6.1941 zur gefl. weiteren

Veranlassung.

Der Rektor der Technischen Hochschule:

Stellv. all. Afg.daz. al.

Oberstleutnant

u. V. Rab.

Mit Konzept

zur Unterschrift

Reingeschrieben: ____

Verglichen: ____

Exped.: ____

Anzahl d. Beil.: 2

DER REKTOR
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1593 eafu'                VI.

<Persönlichkeitsfigursfaule Söfjauuemella

Tijee/Jlned mit Ref.No.2.7.1941; Az 60a/41

(VI) II - 21327euf;

u aller Bundesverwaltungsgericht A.G.

begräntt für ab 1.7.1941 Neuncafstellung.

& für neuf Aufgung auf Junjacfstellung

ab 1.4.1941.

        2) Jen G (Rinaalas)

Suff. Aff. dg.d.Me al.        Mit Konzept

Czernin, Berncafstadt,         zur Unterschrift

nts kg. V. Rah.

Zu der Ausgage s.Blumentelle if £ fönn-

blberg 2 freunl.s Ausleige das C>7C>? jer

gd messunen Vienuuutterjuge.

                          DER REKTOR

                                          Retngeachieben: /

                                          Verghchen: 11.2 91/41

                                          Exped_______ 12.7.41 k
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Zug. Aler. Germin. 4r. Unistoll, 20.I.43

Sein Rektorat

der technischen Hochschule Wien.

Ich wünche für die Zeit von

1. 43 bis 31. III. 43 von meiner

Stelle, der "Exp. Abteilung für

Pläne im Tageseinsatz aller Luft-

waffe" als Arbeitsurlaub hier, die

meine Tochter Flüggepmanns

zu besuchen.

Unterdessen teile ich dem Rektor

mit, dass ich mit Wirkung nach

1. Nov. 42 zum Heer für Luftwaffe

verlegt wurde. Da ich beim Heer,

bei einer Stelle als Kriegsverwaltungs-

amt belieben, Kriegsdienst erhielt,

z. B. Eichen, seit April 1941 die

Jüngsten meiner Depüge als

ein entsch. Assistent. So ist, im Falle

als keine Veränderung des Arbeits-

platzes vorgenommen wird, ab 1. IV. 43

in der Luftwaffe wieder dienst als

weiter tun, wann ich ab dieser Zeit wieder

auf meinen Depüge als wissen. Assistent

und wissen.

Ich bitte auch um Auskunft, ob

für den Mannal September 1942

meine Depüge erhalten kann. Die



Neustelle, die mir meine bisherige Beschäftigung als Kriegsverwaltungsrat einbalt in die Heeres Ortsführungsstelle Fürstenwalde

Heil Hitler

Alexander Gerwin

Privatanschrift: Wien IV., Wohllebengasse 11,

Dienstanschrift: Wr. Neustadt, Flugzeugwerk

Technische Hochschule

in A.

27. JAN. 1943

Zahl: 1024 / 1943

Big.



12.2/13  III.

I. Klimisch (Klimanov)

Hilf. Ass. Dr. rer. nat. Semenj,

Militärstudent

Der Hilf. Ass. Dr. Semenj wird mitgeteilt, dass

er mit Wirkung vom 25. Nov. 1942 zum Gefr.

in der Wehrmacht ernannt wird mit dem Rang eines Winters geführten

Oberleutnants für Soldaten und

Unteroffiziere der Artillerie) und er

entsprechend bis zu seiner Wiedereinstellung als

Student am 31. März 1943 als

Kompaniewachtmeister tätig ist.

DER REKTOR

Reingeschrieben: ___________

Verglichen: ___________

Expedit: 2.2.43



D Scheverlein (Kunstgeschichte—

Bedürfnisse in Göttingen =

untere /Nach).

~li Abtrennung jts D Oken.

Grenzen für ui der Sicherheit hellyniel

she in mit une Stelle minus Bergsteiger

mnedeingsschleni solligen mehr. B lucet

min mint, ahis ti ab 25. Uro. 1942

nam Seen zip Unteraufte mutter nau

ip. [? ] belte mit Mitauslettge mit

hanein arg big. Grenni ning Börg=

nes Bijaskenmeeltstuent mgbel als

alles But danien Beigueeltigs mintten

drs ap. Byrga geminzelt manken nit

28.Jan.1943

DER REKTOR

Reingeschrieben: /7/

Verglichen:

Exped.: 2.11.1948



ndortgebührnissstelle

Lü.

Kriegsbesoldung d.Dipl.-Ing. Alexander Czernin

Ihr Schreiben v. 28.1.43.,Az. R.Zl. 122/43

Fürstenwalde/Spree, den 18.2.43.

Direktor der Technischen Hochschule

Zu o.a. Schreiben wird mitgeteilt, dass von der vorgesetzten Dienstbehörde noch kein endgültiger Bescheid vorliegt, mit welchem Tage die Beleihung als Heeresbeamter a.K. aufgehoben ist. Die Besoldung für den Monat Januar 43 wurde von Dr. Czernin zurückgefordert. Bis zu welchem Tage die Gebührnisse zustehen, bedarf noch der Prüfung. Nach Eingang des Bescheides ergeht entsprechende Mitteilung.

I.A.

Uphahnsch

Oberzahlmeister



122/43

VIII.

Felurkun (reg. nr. 87990)

Auj yiu aufrung nun 20.1.1943 Aueg af

mull, nis ea autnirig zur fummsdrumy

quantumstuell mi finidrmmi und mm

muluen. Anfui mweing mi mafin

mung sin funmprii ner fimmennini

uu. A. wufingfolun uff. momeinti lemmu



Neufundung und Ergänzung zum Allgemeinen wwwwww.

DER REKTOR

---

Reingeschrieben: Kula.

Verglichen: 2. III. 43.

Exped.: 3.III.43/30

Anzahl d. Beil.



Heeresstandortgebührnisstelle  Fürstenwalde,d.30.4.43         3

Az.: P. 2132/4e.

Betr.: Chem.T.K.V.F. Alexander Graf Czernin;hier: Ver-

        sorgung.

Vorg.: Dorf. Schreiben v.28.1.43 u. diess.Schreiben v.

        18.2.43.

Herrn

Rektor der Technischen Hochschule            Abz Abz.

Wien.

Zu o.a. Schreiben wird mitgeteilt,dass der chem.T.K.V.

hat Alexander Graf Czermin mit Wirkung vom 25.11.42 zur

Hutherer versetzt worden ist.Die bereits gewährten

Bezüge für die Zeit vom 25.11. bis 31.12.42 sind von

Czermin zurückgefordert worden.

                                            TkM

                                        Oberzahlmeister, Ba.

                                                          13

        122/43.              IX.

    1) Beamte (Militärs)

Zulegung R. Alex. Czermin

Militäreigenschaft

    Im Unterschiede zum Spr. v.28.1.43

    wird auf meine Anfg sf Rücksicht über Be-

    neuerertägl.dienstelle in Köpenick

    wurde (vper.) bei der Bewerks dem nächst

    TKV Rdi. O. Czermin für dps Zeit seine

    25.11. bis 31.12.1942 gewährten Löhner

    sein eine Rückerwirkung zurückgefordert.

    v. m



mannen und Dr. Gemini für unsere

Gemeinschaft ab der fünften Klasse

von der fünften Klasse an Eupiqua wolle:

Ann Kühn.

DER REKTOR

Reingeschrieben

Verglichen: 10.5.43

Exped.

2) (aus Antrag von 1)

J. mit H. aH. Dr. Al. Gemini

8 's. Kühn?

Ranggeschieben

Verglichen: 11.5.43

Exped.

Duff -7. Mai 1943

Zug. A

J. Gaa

i Hann

Paul

lle F

yplolu

u de

Phraf

ann

r 6.

du 41

36.

mit

nie/

T.

üus

lie

li

q

ter



fw

Hartig.

fvl:

ffw Alex. Czernin

Stadt, Wien nrst. 64

Wn. Unistadl, 20.5.43

seu Rektorat der T.H. Wien.

eil Schreiten de Heeresstandesgehilmm

Fuisten wade model unim Kriegs-

lodung durch die Vermadl am. 25. 11.43

dienen. Tage wurde ief von Heer für

waffe pensettt. und wieder in dem

unseralts stand (Pferiiter) peüirt.

6. T. 43 enpfeg uenii. Kameamando

Wn. Unistädl, Hüpflingue, neu, befrislet

38. mär 43. Das Kommandolo wurde
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verlängert ü.J. für die Zeit vom 1.7.

bis 30.11.43. Da meine Depüfe von

T.H.Wien mir für die Zeit meines

Besoldungs (resp. Beurlaubt und Firm

für den ist als Saloal Inzianen

frühern, wün die Feil vom 25.11." bis

wiede, neu der kann des T.H.Wien jetz

ahlen.

Der Bitte für freundlichen Stelle

nahme.

Mit deutschem Gruss

Alexander Gerst

Der Kurator

der wissenschaftlichen

Hochschulen in Wien

Wiss.Ass.Dr.

Militärdi-

den Herrn

An Herrn

in W i

Der wis

mitgeteilt

den Wr.Neus

rde, sodass :

28.7.43

varset

Zeit v

müssen

het Br

24

T.194

uma,

fieus

Mit

lich

ak

ern



Wien, am 22. Mai 1943.

Herrn Kurator der wissenschaftlichen Hochschulen

in Wien.

Mitgeteilt, dass seine am 6. Jänner 1943 erfolgte Kommandierung

an VR. Neustädter Flugzeugwerken bis zum 30. 6. 1943 verlängert

wurde, sodass zur diese Zeit seine Hochschulbezüge ruhen.

Der Rektor der Technischen Hochschule:

Prof. Dr.

Alexander Czernin

Uss.Ass.Dr.Czernin,

Rektor der Technischen Hochschule in Wien.



Der Kurator

der technischen Hochschulen

in Wien

Wien, den 22. Mai 1943

1., Augustinerstraße 8. Fernsprecher R-22-310, R-22-3-49

Herrn Rektor der Technischen Hochschule

in Wien.

Betr.: wiss.Assistent Dr.Alexander CZERNIN.

Schreiben vom 7.5.43 R.Zl. 122/43.

Nachdem Dr.Czernin entsprechend Ihrem Bericht vom

28.1.43, R.Zl. 122/43 am 25.11.1942 vom Heer zur Luftwaffe

versetzt worden ist, wird die Regelung seiner Bezüge für die

Zeit vom 25.11. bis 31.12.1942 durch die Luftwaffe erfolgen

müssen. Als Empfänger von Kriegsbesoldung seit 1.7.1941

hat Dr.Chernin keinen Anspruch auf Friedensdienstbezüge.



L.-Zug. Alex. Czernin

Rieder-Hütte, Kradl

Uicumen 67

Dem Restoral der Technischen

Hochschule Wien.

Treff: Assistent Ferrell.

Eheig: 2m. Sörmchen v. 25. E., 2.H. 122/43

Ich ersuche höflich den Herrn

Direktor in dem Falle zu gernieren,

wenn dass der wesenliche Prüfung

neue Aufträge wegen des Pausettes,

am 25. V. 43 - 6. T. 43 mich der meinen

weßtung für fünfzehn infandien

zu äußlichen meinen Wriegs besoldung

am 24. V. 1942. Ich bin aufgebrachte nicht

nieß fändel Panden kehre mit

T. 1943 und meinen Ferell kan der

Juna, Jüde, ist nun meine, milit.

Fienstelle kannancliert worden sein.

Mit und deines Katholizismus

sind auch diese, fehall, alige alas

aber in Krieg, besoldiung bei den

ermacht Öster.

Meis fi.tä

Alexander Czernin

- 7. Juni 1943



XII.

122/43

Runup (Himmelau)

sugg. aff. uff. by af-

Berulin aff. Lesrgan.

Nuer auffeu welaunede ne der agarreg

mune neunteufen Barl-tung des sugg. aff.

Syf-rag. a.E. zu Augalsurgsoff pnren

chucht-Blerua fir sie gurt saun 25.11.

1942 bis 6.4. 1943 an der w Reuen

Bungs-Befslletiug nule nu nup heuir

gereutnern wm Bunren neuplund il-Renn

Leepelette fut.

DER REKTOR

11. Juni 1943

Restneuertoehlen: Calkin

Vorghichen: in Brawel

Freant: 1243

B



```

Wien, am 15. Juni 1943.

122/1943.

tr.: Wiss.Ass.Dipl.Ing.

Alexander Czernin, Ass.Beizüge.

an den

Herrn Kurator der wissenschaftlichen Hochschulen

in Wien.

In der Anlage übermittle ich die Abschrift eines neuerlichen

Schreibens des wissenschaftlichen Assistenten Dipl.Ing. Alexander

Czernin in Angelegenheit seiner Hochschulbezüge für die Zeit

vom 25. 11. 1942 bis 6. 1. 1943, in der er keine Kriegsbesoldung mehr

und auch keine Entlohnung aus seiner Dienstverpflichtung erhalten hat.

Der Rektor der Technischen Hochschule:

geschrieben:

gleichen 4. 5. 6. 43

ped.

zahl d.Beil.

```
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Abschrift.

pl.Ing.Alex.Czernin,

Nr.Neustadt

enerstrasse Nr. 67.

Dem Rektorate der Technischen Hochschule

in Wien.

Betr.: Assistentengehalt.

Ezug: Ihr Schreiben vom 25.V.,R.Z1.122/43.

Ich ersuche höflich dem Herrn Kurator in dem Sinne

informieren zu wollen, dass der wesentliche Punkt meiner Anfrage

wegen des Gehaltes vom 25. XI. 1942 bis 6. I. 1943 nicht der meiner

Versetzung zur Luftwaffe ist sondern das Aufhören meiner Kriegsbe-

soldung mit 24. XII. 1942. Ich bin auch heute nicht kriegsbesoldet

sondern beziehe seit 1. I. 1943 nur meinen Gehalt von der Firma,

zu der ich von meiner militärischen Dienststelle kommandiert worden

bin. Mit Ende dieser Kommandierung erlischt auch dieser Gehalt, ohne

dass ich aber in Kriegsbesoldung bei der Wehrmacht trete.

Heil Hitler!

Alexander Czernin.

geschrieben:

6.43

8.6.43

l d. Beil.



Der Kurator

wissenschaftlichen Hochschulen

in Wien

Abschrift

Wien, den 28. August 1943

1., Augustinerstraße 8. Fernsprecher R-22-310, R-22-3-49

Ih. CZERNIN Alexander

An die

Hochschulkasse

Präsidium

Wien.

Nach Mitteilung der Heeresstandortgebührnissstelle

Fürstenwalde/Spree ist der wiss.Assistent Dipl.Ing.Alexander

Czernin mit 25.11.1942 unter Aufhebung seiner

Beleihung als Techn.Kriegsverwaltungsrat zur Luftwaffe

versetzt worden. Kriegsbesoldung wurde für die Zeit

vom 25.11. 1942 bis 6.1.1943 nicht gezahlt. Ab 7.1.1943 ist

Czernin als Arbeitsurlauber zu den Wiener-Neustädter

Flugzeugwerken kommandiert und wird von dort vom genannten

Zeitpunkt ab vergütet.

Die Hochschulkasse weise ich hiermit an, dem



```

wissenschaftlichen Assistenten Dipl.-Ing. Alexander CZERI

Genehmige für die Zeit vom 25.11.1942 bis 6.1.1943 die Friedensdiensbezüge zu zahlen und vom Dezemberbezug den Ausgleichsbetrag von 30 RM, in Worten: Dreizig Reichsmark, einzubehalten.

Ab 7.1.1943 ruht die Vervollständigungszahlung.

An den

Herrn Rektor der Technischen Hochschule

in Wien

Abschrift auf den Randbericht vom 15.6.43,

Zahl 122/43, zur Kenntnis.

Beendigung bzw. Verlängerung des Arbeitsurlaubes bitte ich mir zu ggf. Zeit anzuzeigen.

Beglaubigt:

Kirchle, As.

gez. Dr.Harrer.

gez. I.V.Dr.Harrer

```



1221 43

XIII.

Schmieden (Dipl.-Ing. Szeny)

Der Antrag vom m.g. v. 20. Juli sowie 28. 8.1943

zur Erhöhung der Ration an den Betrag von 25 g Fleisch,

wurde nun firmirt z. Antrag:

"dem Betrag von Rendition für die

Militärpersonen des Arbeitskräftemangels wegen."



```

Herzlichst

R.ZL

Sehr geehrter Herr Rektor,

Ich habe die Ehre, Sie um Unterstützung für meine Forschungsarbeit zu bitten.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. R. Zeller

DER REKTOR

Quelle - 7. Sep. 1943

```



R.Zl.122/43

Herrn

Dipl.Ing.Alexander Czernin

in Wr. Neustadt,

Wienerstr.67

Wien, am 7. September 1943.

Konzept.

Der Kurator der wiss.Hochschulen in Wien hat am

28.8.1943 nachfolgenden Bescheid an die Kasse der Wr.Hoch-

schulen gerichtet, den ich Ihnen hiemit zur Kenntnis bringe:

"Nach Mitteilung der Heeresstandortgebührens-

stelle Fürstenwalde/Spree ist der wiss.Assistent

Dipl.Ing. Alexander C z e r n i n mit 25.11.1942

unter Aufhebung seiner Beleihung als Techn.Kriegsver-

wendung zur Luftwaffe versetzt worden. Kriegsbe-

soldung wurde für die Zeit vom 25.11.1942 bis

6.1.1943 nicht gezahlt. Ab 7.1.1943 ist Czernin

als Arbeitsurlauber zu den Wiener-Neustädter Flug-

zeugwerken kommandiert und wird von dort vom genannten

Zeitpunkt ab vergütet.

Die Hochschulkasse weise ich hiermit an, dem wissen-

schaftlichen Assistenten Dipl.Ing. Alexander Czernin

für die Zeit vom 25.11.1942 bis 6.1.1943 die Friedens-

dienstbezüge zu zahlen und vom Dezemberbezug den Aus-

gleichsbetrag von 30.-RM, in Worten: Dreissig Reichs-

mark, einzubehalten. Ab 7.1.1943 ruht die Diätenzahlung."

Der Zeitpunkt der Beendigung bzw.die Verlängerung

des Arbeitsurlaubes wollen Sie dem Rektorate seinerzeit sofort

bekanntgeben.

Der Rektor der Technischen Hochschule :

[Unterschrift]

DEZ.REKTOR

Reingeschrieben:

Verschen: 10.9.43

Exped.

Anz. d. Bei

Julig!

Vorgesehen

Eingang

20.9.43

10/9.43



```

Konzept

DER REKTOR I.P.T.S.Z.D. technikA.znI.IqIc

Wiener Neustadt

7. Sep. 1943

Der Antrag der Wiener Technischen Hochschule, dass die Wiener Technische Hochschule an der Universität Wien teilnimmt und Kenntnis erlangt sowie sich einbringen kann, ist von der Kommission genehmigt worden.

Entwurf

I. Die Wiener Technische Hochschule wird als eine eigenständige Einrichtung mit dem Namen "Technische Hochschule Wien" bestehen bleiben.

II. Die Wiener Technische Hochschule wird in den Rektoratsbezirk der Universität Wien überführt.

III. Mit Wirkung vom 1. Oktober 1943 werden folgende Änderungen vorgenommen:

1. Der Rektor der Wiener Technischen Hochschule wird zum Prorektor der Universität Wien ernannt.

2. Die Dekane der Fakultäten der Wiener Technischen Hochschule werden zu den Dekanen der entsprechenden Fakultäten der Universität Wien ernannt.

3. Die Professoren der Wiener Technischen Hochschule werden zu den Professoren der entsprechenden Fakultäten der Universität Wien ernannt.

4. Die Dozenten der Wiener Technischen Hochschule werden zu den Dozenten der entsprechenden Fakultäten der Universität Wien ernannt.

5. Die Assistenten der Wiener Technischen Hochschule werden zu den Assistenten der entsprechenden Fakultäten der Universität Wien ernannt.

6. Die Studierenden der Wiener Technischen Hochschule werden zu den Studierenden der entsprechenden Fakultäten der Universität Wien ernannt.

IV. Die Wiener Technische Hochschule wird in den Rektoratsbezirk der Universität Wien überführt.

V. Die Wiener Technische Hochschule wird in den Rektoratsbezirk der Universität Wien überführt.

DER REKTOR

Prof. Dr. Ing. N. Antonitsch

20. Okt. 1943

```



R.ZI.122/43

Wien, am 20. Oktober 1943.

wiss.Ass.Dipl.Ing.Czernin,

Arbeitsurlaub.

An den

Herrn Kurator der wissenschaftlichen Hochschulen

in Wien.

Der wiss.Assistent Dipl.Ing.Alexander C z e r n i n,

Wien III., Metternichgasse 10, hat mitgeteilt, dass seine Kommandierung zu den Wr.Neustädter Flugzeugwerken (Arbeitsurlaub) bis zum 31.12.1943 verlängert worden ist.

Der Rektor der Technischen Hochschule :

Reingeschrieben: 10./6.

Verglichen:

Exped. 12.X.43/32

Anzahl d. Beil. 25
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Absender:

Wien 6.

Nordbundg. 10

Postkarte

Rektorat

d. Technischen

Hochschule

Wien

Karlsplatz 13



Vipr. Ing. Aler. Czernin

Wien! Neustädtl Alippriual

dem Rektorat der Akademie

fotd. dls B. Wien.

Ich teile dem Restrat mil,

das meine Kaün audien, üng

für Wien. Neustädtl Alippriip-

fabrik (Rheinbrücke) bis

31. Xn. 1943 verlängert wird.

18. Okt. 1943

Alexander Czernin

Wien III., Metternig. 10

(Miir Bolmen!)



Vor- und Zuname

Alexander

Kernin

Pip. Ing.

Dienstcharakter

Hochschulassit.

Anmerkung

Vorgänger

9: Videtarey

Geburts-

Ort und Land

Wien

Tag, Monat, Jahr

30. 4. 1913

Heimatru-

ständigkeit

Ort

Wien

Land

J.R

Stammd.: C

Verbrünnungs-Kraftmann n. Kraft-

fahrzeugen

Adresso:

III Mitterwegh. 10

Kinder

Veränderungen.

R.Z.

Bestellung als Hochschulass. v. 20. 11. 39

Forz. 21. 26 - 351.768 / 39

monatl. R.M. 315 40 bis auf Widerruf

465 - 39/40

eingesetzt zum akt. Kriegsdienst am 10.II. 1940

begrüßt ab 1. 7. 41 Kriegsbesoldung (Kriegsproz.)

448 - 39/40

3533 19/41

bestellt als win. Amist. v. 1. 5. 39 - 30. 11. 41

Kuraleer II 6/Czermin A. mg/15. 7. 40

2267 - 39/40

weiterhin t

1. 12. 41 - 30. 11. 43

Tmpt. T3/Czermin amp/6. 10. 41

3172 - 41/43

abkommandiert an die Vf. Neustädter Flugzeugwerke bis 31. XII. 1943

132. / 43

Verschlebt auf eine Weiterbest. Stelle mit 1. XII. 43 frei

525 / 43

Bestätigung über Versicherungsrechten unter

GZL.

4111/77

F.Nr. 525-49


